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Ist es sinnvoll~ die winterliche Garnelenfischerei vor der Westküste 
Schleswig-Holsteins einzuschränken? 
Den Ruf nach einer Reduzierung oder Limitierung der Winterfischerei auf Gar-
nelen westlich von Sylt-Amrum hat es seit seiner Existenz gegeben. Die Vermu-
tung liegt nahe ~ daß dje Menge an Garnelen" die den Winterquartieren entnom-
men wird" als ein Vorgriff auf die Menge gewertet werden könnte. die im Früh-
jahr z\lr KfisW- zieht und die eigentliche Garnelensaison eröffnet. 
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Bevor man jedoch eine Antwort auf die Frage nach der Bedeutung dieser Garne-
len in ihren Winterquartieren für den zu erwartenden Ertrag an der Küste zu ge-
ben versucht, müßte man in der Lage sei!1, folgende andere Fragen zu beantvror-
ten und zu quantifizieren 
\Vieviel entnimmt die Garnelenfischerei jährlich vom Gesamtgarnelenbestand? 
Wie hoch ist die internationale (Bundes republik Deutschlando Dänemark, Holland) 
Entnahme aus dem Gebiet der Winterfischerei? 
\Vie hoch ist dieser Anteil im Vergleich zum Gesamtfang bzw- zum Gesamtbe-
stand') 
\Vie hoch ist der Anteil an eiertragenden Weibchen im \Vinterquartier in den Mo-
naten Dezember - März? 
Wie hoch ist der Wegfraß von Garnelen durch Fische (Kabeljau; Wittling, Schar-
be etc) in Abhängigkeit von deren Jahrgangsstärke? 
Gibt es Nährtiere., die der Kabeljau bevorzugt vor Garnelen frißt') 
Weicht der Kabeljau nur dann auf Garnelen aus, wenn a!ldel~e Arten nicht vorhan-
den sind und kommt es nur L'1 solche!l Jahren zu Garnelenfangausfällen in der er-
sten Jahreshälfte" 
Ein Katalog von Fragen .. die alle zum Teil beantwortet werden können aber nicht 
vollständig 
vVährend der 74 Reise des FFK 1!Solea" im Januar 1979 wurde versucht, auf 
einige dieser Fragen nähere Auskünfte zu erhalten, Die "Solea'! führte zu die-
sem Zwecke 47 einstündige Hols mit einer 7 m Garnelenbaumkurre im Gebiet 
zwischen Horns -Riff und Helgoland und von der schleswig-holsteinischen Küste 
aus etwa 40 sm westlich durch, Die Fänge konnten fast ausschließlich während 
des Tages durchgeführt werden, obwohl nachts die Fänge erfahrungsgemäß et-
was höher liegen,. 
Die Gesamtfä.'1ge an Garnelen schwankten je nach Gebiet und Tiefe zwischen t und 
63 1/1 Std: Schleppzeit mit einem mittleren \Vert um 20 1, wobei die Größenzu-
sarnmensetzung, d, h, der Ar~teil der Speisegarnelen im Verhältnis zum Anteil 
der Futtergarnelen aus Abb 1 ersichHich ist Es zeigte sich; daß etwa 45 sm 
westlich von Romö der Anteil der Speisegarnelen am höchsten (bis 50 %) war, 
während im gesamten Restgebiet der Anteil an Speisegarnelen am Gesamtfang 
gleichmäßig niedrig zwischen 10 - 20 % lag, Die Gesamtfangsituation während 
der Untersuchungs zeit (5,1 - 10 1.1979) wurde auch von den wenigen deutschen 
Kuttern in diesem Gebiet als ausnahmslos schlecht dargestellt. 
Die Trennung nach eiertrage.!1den und nichteiertragenden Garnelen wurde eben-
falls für Jeden Hol durchgeführt und deren Verhältnis als schwarze bzw weiße 
Felder in Abb. 2 dargestellt Bis auf einige Hols, in denen der Anteil eiertra-
gender Tiere bis 66 % ausmachte, meist auf den am weitesten westlich gelegenen 
Positionen, lag das :vlittel bei 11 tT'~ Es ist möglich. daß der Pr'Jzentsatz der 
eiertragenden Tiere mit fortschreü'2uder Jahreszeit im Februar - März weiter 
nach Osten in Kiistennähe rIickr .md dabei noch zuni.."l1.mt 
\\Cas den \\'egfraß der GarneIer:. zu dieser Jahreszeit durch hauptSächlich den Ka-
beljau anbetrifft, wurden einige :\lagenuntersuchungen vorgenommen, die jedoch 
keine quantitative A.l1gabe) sondern lediglich die Praeferenz oder den hohen An-
teil von Garnelen als Nahrungstiere gegenüber anderen darstellen. 
Aus der folgenden Tabelle ,S 63) über die Magenanalyse wird klar J daß die 
Garnelen" zumindest im Januar 1979, von den Iv - 27 cm langen Kabeljau mit 
51 - 70 % bevorzugt vor anderen Tieren. gefressen wurden. Die größeren Kabel-
jau mit (35 - 46 cm) haben zu dieser Zeit il1 der Hauptsache Schla~JlSterne» 
Würmer und Garnelen zu etwa gleichen Anteilen gefressen. 
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Abb. 
Anzahl Garnelen in 1000 Stck. 
auf 45 300 m2 abgeschleppter Flä~he 
Schwarze Felder 
helle Felder (Mitte) 
helle Felder (oben) 
Anteil der Garnelen 
< 54 mm {untermaßig 
Anteil der Garnelen 
54-67 mm (maßig) 
Anteil der Garnelen 
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Mageninhalt von Kabeljau Mageninhalt von Kabeljau Mageninhalt von Kabeljau 
(1978) 10 - 19 cm (1978) ·10 - 27 cm (1977) 35 - 46 cm 
im Winterquartier der N. von Juist N. von Juist 
Garnelen 
51,4 % Garnelen 
(Crangon) 
26,5 % Garnelenähnliche 
(Mysidaceen) 
5. 9 % Würmer 
(Polychaeten) 
2. 9 % Plattfische 
2, 8 % Schwimmkrabben 
(Portuns) 
2. 9 % Einsiedlerkrebse 
(Eupagurus) 
5, 9 % Grundeln 
(Gobius) 
1,7 % Sandaal 
(Tobias) 
70. 3 % Garnelen 
6. 3 % Muschelfleisch 
7,8% Würmer 
3.1 % Fischreste 
3.2 % Zwergzungen 
3, 1 % Schlangensterne 
1.3 % Einsiedlerkrebse 
1,6 % Grundeln 
1,7% Seemaus 
(Aphrodite) 
1,6 % leer 
17. 7 % Garnelen 
5,1% Muschelfleisch 
17,8% Würmer 
3.4 % Fischreste 
0,6 % Zwergzungen 
24,0% Schlangensterne 
4,6 % Einsiedlerkrebse 
0,6 % Grundeln 
3,4 % Seemaus 
4. 6 % Sch wimmkralbn 
6, 9 % Porzellankrebs 
I, 1 %. Actinien 
2. 9 % nicht bestimm-
bar 
0.6 % leer 
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Aus Magenuntersuchungen früherer .. Tanuar-Reisen aus dem gleichen Gebiet ist 
bekannt, daß der Kabeljau bevorzugt Schwimmkrabben frißt und daß die Konzen-
tration der I-jährigen Kabeljau häufig mit den Gebieten der dichtesten Schwimm-
krabbenbesiedlung einhergeht. Nach den Fängen der "Solea"-Reise im Januar 
1979 waren die Schwimmkrabben im Beifang nicht häufig vertreten. Als Ersatz 
wurden deshalb Garnelen vom Kabeljau in bevorzugtem Maße genommen, Auch 
wenn feststeht, daß die Nahrungspraeferenzen des Kabeljaus im Laufe des Jah-
res wechseln (sicherlich auch als Folge des unterschiedlich vorhandenen Nah-
rungsangebotes), kann man feststellen, daß der Kabeljau nicht unerhebliche 
Mengen Garnelen in den Wintermonaten vernichtet hat. 
Wie groß also wirklich der Eingriff des Menschen durch Fischereiaktivität im 
Winter im Verhältnis zum Wegfraß durch den Kabeljau ist. müßte noch durch 
nähere Untersuchungen quantifiziert werden. Es dürfte jedoch feststehen, daß 
die geringen unrentablen Fänge der Garnelenkutter im Januar 1979 auf den hohen 
Wegfraß der Garnelen durch die Kabeljaujahrgänge 1978 und 1977 zurückzuführen 
war. Die logische Folge daraus dürfte sein, daß zwei hintereinanderfolgende 
schwache Kabeljaujahrgänge höhere Fangerträge in der winterlichen Garnelen-
fischerei bringen dürften. 
Daraus erhebt sich also weniger die Frage ob, sondern in welchem Jahr und in 
welchen Monaten eine Fangbeschränkung im Tiefen vor der schleswig-holsteini-
sehen Küste ratsam ist. 
G. Rauck 
Institut für Kiisten- E!ld Binnenfischerei 
Hamuurg 
